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Gesundheit

„Der Körper ist unglaublich einfach und 
zugleich einfach unglaublich“, sagte Geor-
ge Goodheart, Begründer der Applied Ki-
nesiology (AK). Unser Organismus verfügt 
über ein hochkomplexes Regulationssys-
tem. Störungen auf struktureller, energe-
tischer oder informeller Ebene können 
erkannt, kompensiert oder korrigiert wer-
den. Wird das System jedoch durch zu star-
ke oder multiple Belastungen überfordert, 
kann es zu funktionellen Störungen oder 
Erkrankungen kommen. Hier setzt die 
Funktionelle Myodiagnostik (FMD) an.

FMD als diagnostisches Werkzeug
Seit 2018 ist die FMD im deutschspra-

chigen Raum etabliert und basiert auf der 
Muskeltestung als einfach zugängliche, 
nicht-invasive Diagnostikform. Sie findet 
Anwendung zur Abklärung von Allergien, 
Unverträglichkeiten, toxischen Belastun-
gen, Organ- und Meridianstörungen, or-
thopädischen Problemen, Fehlfunktionen 
im Mund- und Kiefergelenksbereich, bei 
psychischen Störungen sowie der Verträg-
lichkeitstestung von Medikamenten. 

Im Alltag kann man auch Unverträglich-
keiten von Nahrungsmitteln relativ einfach 
austesten. Am menschlichen Körper sind  
über 656 Muskeln bekannt. Etwa 30 davon 
werden regelmäßig in der FMD zur Diag-
nostik und Therapie eingesetzt.

So funktioniert der Muskeltest
Der Muskeltest erfolgt nach klar defi-

nierten, wissenschaftlich nachvollziehbaren 
Kriterien. Am Beispiel des Deltamuskels 
sieht der Ablauf so aus:
• Der Arm wird seitlich auf Schulterhöhe 
(90°) angehoben und im Ellenbogen im 
rechten Winkel gebeugt.
• Die Testperson legt ihre flache Hand von 
oben auf den Ellenbogen.
• Auf Kommando drückt die getestete Per-
son gegen die haltende Hand.
• Dabei handelt es sich um einen isomet-
rischen Test. Der Muskel hält seine Länge 
konstant, während Spannung aufgebaut 
wird.
• Nach Erreichen der Maximalkraft übt der 
Untersucher zur Beurteilung der Muskel-
reaktion einen kurzzeitigen diagnostischen 
Testdruck (ca. 4%) mit der haltenden 
Hand aus. Der gesamte Test sollte nicht 
länger als 2-3 Sekunden dauern, da der 
Muskel sonst ermüdet.

Im Zentrum steht nicht die Muskelkraft, 
sondern die Reaktions- und Regulations-
fähigkeit der sensomotorischen Einheit. 
Gesunde Muskeln bleiben stabil und kön-
nen bewusst ausgeschaltet werden.

Reaktionen richtig deuten
Ein funktionierender Muskel lässt sich 

unter kontrollierten Bedingungen abschal-
ten, z.B. durch:
• Stimulation des Sedierungspunktes auf 
der zugehörigen Akupunkturleitbahn
• Manuelle Verkürzung der Muskelspindel-
zellen
• Magnetische Einwirkung (mind. 3000 
Gauß) auf den Muskelbauch
• Überstreichen der Akupunkturleitbahn 
gegen den Energiefluss

Diese Reaktion ist physiologisch. Zeigt 

ein Muskel bereits primär eine Schwäche 
oder ist hyperreaktiv (nicht abschaltbar), 
liegt eine Funktionsstörung vor.

Da jedem Muskel bestimmte Organe, 
Meridiane, Vitamine, Mineralien, Wirbel-
segmente und das craniosacrale System zu-
geordnet sind, lassen auffällige Tests Rück-
schlüsse auf systemische Zusammenhänge 
zu. In der Therapie können gezielt die stär-
kenden Faktoren einbezogen und auch der 
Behandlungserfolg mit der FMD objektiv 
überprüft werden.

Was sagt die Forschung?
Spannende Erkenntnisse liefern neuere 

Studien: Untersuchungen von Bittmann 
und Schaefer (Universität Potsdam, 2017) 
zeigen, dass ein starker Muskel während des 
Tests seine Länge stabil hält, auch wenn die 
Kraft ansteigt. Ein schwacher Muskel hin-
gegen gibt in der Länge nach, obwohl die 
Kraft steigt, ein Hinweis auf eine gestörte 
Längen-Spannungs-Regulation. Diese Dif-
ferenzierung hat große Bedeutung für die 
qualitative Bewertung der Testergebnisse.

Diagnostische Werkzeuge
Zwei zentrale Techniken erweitern die 

Aussagekraft:
• Therapielokalisation: Durch Berührung 
einer Körperstelle wird überprüft, ob sich 
die Muskelreaktion verändert.
• Challenge-Testung: Der Muskel wird 
während oder unmittelbar nach einem 
gezielten Reiz getestet (z.B. mechanisch, 
chemisch oder mental). Eine veränderte 
Reaktion liefert Hinweise auf ursächliche 
Zusammenhänge.

Diese Reaktionsmuster helfen, nicht nur 
Symptome, sondern tieferliegende Ur-
sachen aufzudecken – oft fernab des Be-
schwerdeortes.

Breite Anwendungsmöglichkeiten
Die FMD lässt sich in allen medizini-

schen Fachrichtungen anwenden und ist 
für Personen jeden Alters geeignet. Bei 
Kleinkindern oder stark geschwächten 
Menschen kann eine Surrogattestung er-
folgen, bei der eine gesunde Begleitperson 
stellvertretend getestet wird – solange sie 
sich im direkten Körperkontakt mit der zu 
testenden Person befindet.

Fazit
Gesundheit basiert auf dem Gleichge-

wicht von Struktur, Psyche und Stoffwech-
sel. Die Funktionelle Myodiagnostik bietet 
eine praxistaugliche Methode, um Störun-
gen dieses Gleichgewichts zu erkennen, 
Ursachen zu differenzieren und Therapien 
gezielt zu steuern. Der Muskeltest ist nicht 
nur hilfreich bei Diagnostik und Behand-
lung, sondern auch bei der Verlaufskontrol-
le ein wertvolles Werkzeug im Praxisalltag.
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Ich hoffe, es sind wieder interessante Infor-
mationen dabei und wünsche Ihnen eine 
glückliche Zeit! � www.dr-voeller.de
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